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S t a Tl gen w a f fe n. 

Die Zahl der in eier Sammlung bewahrten Stangenwaffen ist ein e sehr groB e, von welchen nur wenige heraus­
gegriffen werden könn en, während die restlichen, 'v"elche Marken tragen, nur zusammenfassend mit Hinweis 
auf die M~rke ntafeln erwähnt werden. 
I . (872-898, 915) Landskn echtspieße von se lten gutem Erhaltungszustanrl dieser nicht häufigen Stücke. 
Erste Hälfte ei es XVI. jhs. 
2. (904, 913, 916-919, 921 -925) Reißspieße mit kann elierten Schäften. Deli tsch, um 1500. 
3. (1 817) Fußknechtspi eß, um 1500. 
4. (903) Turni erlanze. Deutsch, zweite HälHe des XVI. Jlis. 
5. (410, 424, 11.50, 11 51) Böhmische Ohrlöffel, von welchen (1150) un d (1151) elie Marken 91 und 92 zeigen. 
Anfang des XVI. jhs. 
6. (11 49) Saufeder mit Marke 93. XVI. jh. 
7. (457) Saufeder mit Marke 94. l(nebel fehl t. XVI. jh. 

Fern er ein e grö ßere Anzahl von gemeinen Pikenierspießen eies XVII. jhs. 
Helmbarel en sind in fast all en Formen vom Ende eies XV. jhs. bis ins XV II. jh. zahlreich vertreten. Die 
Marken eier bezeic hn eten Stücke sind in elen Tafeln vo n Num mer 95-137 verze ichn et. 

Ferner sinel zu erwähn en : 
(434) Roßschind er mit ei er Marke 138. Mitte eies XVI. jhs. 
(11 36, 1143) Spetum, XVI. jh. 
(410) Partisane mit schwerer Stoßklinge, abwärts gebogenen, gezahnten Ohren unel der Marke 139. Ende 
des XVI. Jhs. 
(51 3) Partisane mit geät"lten Ornamenten, Emblemen, Doppeladler, Krieg trophäen, der Inschrift: "ADDER­
D.-GLOfli" und unter elem Adler der Dati erung ,,16016". 
(518) Sponton, beid erseitig mit Kriegstrophäen reich geätzt. Datiert ,,1621". 
(51 5) Sponton , reich geätzt, des "Slesv ig J-/ olstcenske Nat. Regil17ent(s)". XVIII. jh. 
Drei (413, 511, 512) reich geätzte und ve rgo ld ete österreich ische Spentons des XVIII. jhs. 
Eine größere Anzah l von Baucrnwaffen, wie Morgensterne, Kriegsdrischeln, Sturillgabeln, Sp ieße und Kriegs­
sensen, vo n welchen (719) und (833) mit den Marken 140 und 141 bezeichnet sinel. 

Prllnkwaffell. r r LI 11 k w a f f end c r T r a b a 11 t end e r S a I z b 11 r ~ e r Erz bis c h ö f e l ) . 

Taf. XX I, 1. 1. (392) Partisane (Taf. XXI, I) mit breiter Stoßkli nge und kraftigem Mittelgrat. Breites, halbm onclf(".rmiges, 
gezacktes Blatt. Reiche Hochätzung auf geschwärztem Grun de: auf beiden Seiten cl as Salzburge r Land es­
wappen und das Wappen eies Erzbischofs j ohan n j akob von Khu en- Belasy unter einem Bischofshut lIlit 
fl atternd en Bändern, um geben von deutschem Laubwerk, das sich bis in die Stoßklinge hinaufzieht. 
Dat iert " J 5r;2·' . 

Fig. 40l. 2, 3. (1065, 1066) Helmbarcl en (Fig. 401) mit breiter Stoßkl inge l1,it kräftigem Miticlgrat und reich 
gezack tem Beil e. ßeiderseits in HochätZling auf gesc hwärztem Grunde el as Wap pen des Erzbischofs Wolf 
Dietrich von Raitenau in reichen Banelkartuschen, in welchen zwei Satyrn hocken. Dati ert ,,1589". 

Fig. 402. 4. (393) HelmbareI e (Fig. 402) mit breiter Stoßklinge unel reich gez:lcktem Bei l. Beielerseitig in Hochätzung 
auf geschwärztem Grund e das Wappen eies Erzbischofs Marcus SitticLis von Hohen embs in reichem Banelel­
werk, in dem zwei Satyrn hocken. Auf ein er Seite in römischen un el auf der anderen Seit in arabischen Zahlen 
elatiert mit ,,1611". Auf der Feeler unterh alh eies Beiles fin rlct sich elie Marke 142 des Ätzlllalers 2

). 

Fig.403. 5. (394) Kouse (Fig. 403) mit reicher Hochützung: Wappen eies Erzbisc hnfs MarcliS Sitlicus von Hoh enembs 
in reichem deutschen Laubwerk. Datiert ,,1611". 

Taf. XX I, 2. 6. (395) Partisanc (Taf. XX I, 2) Illit reich er HochätZli llg: Wappen des Erzbischofs Paris Graf von Lodron 
ill reich em Laubwerk, das bis ills crste Drit te l der kräftigen Stoßklinge reicht. Datiert ,,1620". 

l) S. DR. OTMAR BARON POTIER: "Die Paradewaffcn der erzbischöflichen Trabanten <1 111 Hofe von Sa lzburg", Zeitschrift für 

historische Waffenkunde, Bd. 111, S. 280 ff. 

') Ebenda S. 28"1: Dicses Wappen mit dcn drei Schildchen führte nach DR. PETTER auch eine Salzburger Faillilie, dercn einer 

1129 Bürgermeister daselbst war, niillllich die Rubeill. Das R im Wiippchen spricht nun dafür, daß ein Angehöriger eier Faillilic 

Rubcin Zll Anfang eies XVII. Jh s. (WaffenschIllied oeler) Atzmaler in Salzburg war. 
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